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3» zwei getrennten Versammlungen ist der Parteitag
a llnabgangigen am Sonntag zu Ende gegangen . Der
.Muische Flügel behauptete als Abstimmungssieger das
bisherige Versammiungslokat und zwang die Minderheit
B ucker dem Vorantritt des ehemaligen Parteivorsitzenden
*1 Er anderweitigen Unterkunft umzusehen . Nachdem
US Mcheheu. tagten beide Gruppen als U.-S .-P .-Packsitao
islhiei. ck..i,lten sich, wo es not tat . neue Vorsitzende unä
Wistführer, verfaßten Programme und Aufrufe und über-
Lljen nun ätzten lindes den Massen in Stadt und Land die
ütscheldung, Wey fre als wahre U. S . P . ansehen wollen.
Anli wenn die Hallenser Tagung auch eine gewisse Klä-
mg gebucht : der eigentliche Kampf , nicht nur der um
w '®a, re. 'j‘ tl0  or 1W Öte  ' )öee' rOitberrt auch die jedenfalls
M prosaischen Auseinandersetzungen um die Zeitunaen
wdie Organisationen und nicht zuletzt um die Kaisen kann'

'je ^ -lu Er Scharfe losgehen , wobei noch
dgst mcht gesagt ist, daß das zahlenmäßige Uebergewicht
*! Moskaufreunoe auf dem Parteitag die Wagschare des
«Mgen Erfolges schon heute zu ihren Gunsten senken

Msj Die Wahl der Parteitagmitglieder war ja zum
L eigenartigen Grundsätzen erfolgt,
die Entwicklung , namentlich die der Rechtsgruvve

"och gar nicht abzusehen . Die
naf)e' . öaB' wenn auch nicht sofort , eine

mn nupfung mit den Mehrheitssozialisten versucht
^u .der der Vorwärts bereits freundlich , icenn auch

ernladt . Anderseits hat aber Crispien in seiner
iii>en^ m " ,i ^ Oe einen so scharfen Trennungsstrich
njn seme ll . S . P . und die Lckierdemänner ae êit caü
^mcht leicht fallen dürste, „ ihn eines Tages , als set

wegzuwischen . Im übrigen muß
^4r bezweifeln , ob bei ihm und seinen Frcun >en

Äretrn ^ Absicht besteht . Was nachträglich über
äutreten der Crrjpien und Dittmann in Moskau be-
MMel ^ - >? ' '^ .sut .zu beweisen , daß der sogenannte
, die Diktatur und die Gewalt
J " ? ablehnt , tote rakti,che Gründe diesen Verzicht

-2Z/r >chernen la „ en. Die Rückkehr zu den Mehr-
ilfrh ' bÄ- ein  offenes Bekenntnis zur Te-

die Erispren . Leoebvur und Genossen in
nit ^ nur °u ihrer ganzen Vergangenheit,

doppelt̂ ' ? " ern Ueberzeugung , und schon allein
! Ü ihren politischen Einfluß

wachen . Einstweilen sind sie nun mit einem
.herausgekommen , das die proletarische'Uiuon ; u lolortrace J

UN

«HU 0te  ' üfültt 8e Sozialisierung r'm Bergbau,
nun™ ^ werterung der Rechte der Betriebsräte zur
Mg der Produktivnskonrtoltc . Verbot der Stillegung

ausreichende Arbeitsgelegenheit für die M
!e•HomüÖ7 ^?r '̂etfenbeĤöhung der Unterstützung , ener-

soz,allst !sch,. WohnungwAl-
^ stcn ^ ^soztale Fürsorge . Umwandlung der Ge-

^r 'mi .? ? oustrleorganlsatlonen unter Ablehnung
k«lst«f der ^ fEung der Gewerkschaften.

<£v- r* en  fuhrt aus . daß durch das Ausscheiden
ffft ' » “ di- B - hn frei frf nie öenfaff

Nttiufc <U 9e" kvmmunlst,scheu Partei . Dieser
unmittelbar bevor . Es gelte erst

äriatz ^ bf aufzunehmen gegen den Todfeind
ie leziab awo u ". - ^ 'uus . Es gebe nur einen Aus-

r ÄiLw H?tn‘ E " zweiter Aufruf richtet sich
1 öicnOif öer  Uuabhanglgen Partei . Der linke
v ProwwriÄ ' rechtmäßige Partei . Tie Rechte habe
»ann u». l-chlrmmer gesündigt als die Eben und

Partei ^ *Ktrtunff «ewollt ; sie gehöre nicht

^ »cd, . is »er Brüffclcr K - us - renz.

?

^stÄ ' ^ ^ aus der Konferenz, soweit die Cntschä-
allein Jfi . t? urde, die Franzosen mit ihrer

>dete» eEck >ml>er den andern Vertretern , auch aus
^ 1-de tL ^ aaden . Das ergab sich 'ohne jedes
et  Crkenntm ^ eiltgung der deutschen Vertreter , dje

l«a übten ber Lage Zuruckhaltung von altert
'"*« babur* ^ »0 war Aufklärung . Das

î uzsaal sann Erleichtert, das- diese Streitfrage nicht
^ die Veri!arldl„nü«».m^ ? ick,r oder, weniger weiten
W >r ^ herum sa,t lautlos ausgc-

st- ndnisvoüe Fühlungnahme der einzelnen Vertret -r „nter-
emander . . Ter Ausschuß für internationa/e Kred ?e
kam zu etnem positiven Vorschlag in dem bemnr ilf
der Anspruch auf Kredit von cincr ^Bürgschaft ourch ueue Stem
erauslagen in den einzelnen Ländern büglettet fejS müi Das
«eichah offenbar mit Rücksicht aus die unaewübnlnR ^ '
an die Grenze des Errträglichen bereits hernng-rückte
stung des deutschen Steuerzahlers . Atangmante Vela--

Einem Hauptziveck ihrer Veranstaltung iah die
trS nnd ' wA »5wirAlng ihrer Mahnungen auf das innerpoli-Leben der em ê n̂en Lt âatr'n
mir welcher Rücksichtslosigkeit- die Forderung ' sozialen
Reformen immer wieder zurückgrMesen wurde De ^ eck unM
der Zestorung so vieler Werte könne nur durch AürKn und
sparen errragach gemacht we den. Sozialis 'erunas - und
nalisterungsgedanken - müßten

in B - üsiel̂ ^Nack̂ Rrii ^ ws^ Resultate der Verhandlungenui -o -UsNl jeact) Drusjel oll nun ern (ÄLnr an di?
kommen Anscheinend erhallen die Kurorcke den %r a

dem besetzten Gebiet.
Besetzungskosten.  Das Kavas -Büro ner

ostentlrcht aus Mainz eine Entgegnung auf Feststellunaen
zur Krage der Besetzungskosten . Es muß oabei ru2n

Finanzminister als Höhe der fran-
31 ' Ä 1̂ 8 Lllk ^ ? Kosten  in den Rheinlanden bisai . ^iiu  1,8 Milliarden Franken angegeben hat . Ferner
^ " ^ ? . H" bas nicht zu bestreiten , daß der Bau eines

1 tf ons l a g er s tu Kaiserslautern beabiichtiot qe-
vwen sei. de„ en Anlage tatsächlich 110 Mltionen gekostet

haben wurde , wenn kein deutscher Einspruch erfolgt wäre
Bezugltch der Kosten für das Benz in re lervo  i r in
Kaiserslautern wiederholt Havas die bereits widerlegte Be¬
hauptung . daß der Voranschlag nur 1,5 Millionen Mark er
k-bm habe Nach den hier bekannten Plänen haweUe es
sich tatfachltch um 40 Millionen . Bezüglich der Flu a
Uin entschuldigt sich Havas damit , daß in allen Fällen
wo dies mogltch iet, das Gelände für die Flugjpläüe iüv
ÄShn Futterpflanzen weiterbelassen Werve und
" ^ Weideplätze dienen könne . Damit ist die Tatsache nicht
entkräftet, , daß trotz der Lebensmittelnot in Deutschland
hier Ackerland trt großem Maßstab der Bebauung entzogen
und für Flugplätze verwandt wird . Der Behauvtima non
Havas daß der Sold der französischen Lppen
fo niedrig wie möglich gehalten wird , steht die FestUung
v r Daily News vom 8. ö. M . entgegen , daß das Mm
kommen eines einfachen Soldaten der Znteralliiekten Ko»u-

wchrminKr ? ^ Ö£,€ mdrf )1 toie  bas des deutschen Relchs-

Oesterreich -Ungarn.
Das Ergebnis der Wahlen.

^ . Allgemeine UeberRcht.
bis letzt vorliegenden Ergebnis der Wahlen

l . statlgt sich dte Erwartung , daß sich an den Parlamentari-
Berhaltntssen nicht viel ändern würde . In gewissem

Maße konzentriert sich die politische Macht sogar noch mehr
als zuvor auf die Christlich sozialen und die So
zialdemokraten,  nachdem die zwischen ihnen stebm-
den Groß deutschen  eine für ihren ohnehin schwachen
Bestand nicht unerhebliche Einbuße erlitten haben ' Dicker
^cuckgang durfte hauptsächlich darauf zurückzuführen sein
»M " Hauptpunkt des großdeutschen Programms : der
Anschluß an Deutschland,  nach dem bekannten ein-
^ ^ otu nid er Nationalversammlung an parteipoliti-icher Bedeutung verloren hatte . Auw die Taktik der Krnd
d°« ' ,ch°„ ,iq m , ^ onttottSs für ÄSn ? K
^ Qtt sK̂ -rr 0ÖE u tc -Möglich fernzuhalten , hat den Beifall
ke. Wählerschaft nicht gefunden . Im Gegenteil bat eie
Ma se der Wähler sich an die beiden großen Parteien qehal-
Lbi ^ bisher die Führung hatten und sie auch in Zukunfthaben werden . Dabei bat die infnf «,, L,

Deutschland.
Die EebeiisfäbigRei! de$Boi$ä>ewi$tnn$.

ff tn a Sn« an -r
Ems,  den 20. Oktober.

*a « w  sviÄ

StaatH « - q um ,Q,t  lautlos ausgc-
,»chriisn nE >°kretar Bergmann  hatte für Äveck-
^Psrich't/ ^ ber Verlesung des gedruckt borliegenden

Hinte s . ^ j>oudere Erläuterung dorzutraaen.
fetofetl Jj1̂ Ej . dlnWuß der Eröffnungen des

- dem!* .w ’l tbeu 'W)« Finanzlage eine ge-
»ih. i drvtsch- tftlfö'  2hre Presse verkündete : Jetzt.
>! Aeiäi!i,,„ -Gerung zugunsten ihrer Staatsange-

Hülle und Fülle verschwendet habe.
U® persuche, betrügerischen Banck-

' °b/undgegeben- VÄ ^ . ^ ^ durch den Mund
fjnanPinicbp^ -. Eutz allem dem mit allen

>2 °ch uns ' °N' ln . 'tze,undu.,g arbeite,i zu wollen
rerrütb>in»^ t zuletzt durch den Versailler Ver-

>>iDerfet, hnm-? V?a, !W owt beit «erbündeteni
Stunden ' t,?;1"," "IC selbst zusetzen könnten , wo sie
^ mitÄ Nel,auf . daß gcrW diem _ mir am lautesten Beifall zollten

Mehrzahl der bürgerlichen Wähler zuaewandt ha* Pip im
b ' m eim “ i

bte in ganz Wien nicht die Stimmenzahl aufg bracht haben
dre m einem einzigen Wahlkreis für ein Mandat erforcerlick

^>amit sollte doch wohl das Gerede von dem bolsche-
wistischen Wien , das besonders von Budapest aus gern ver¬
breitet wird endgültig erledigt sein. Nicht minder bem! r-
keuswert ist die lächerlich geringe Stimmenzahl , auf die es
dre Deutschösterreichische Vvlksp l  r t e i gebracht
bak' die einzige Partei , die sich offen zum Monarcbis-
m i! ^ bekannte . Ohne Mandat bleiten auch die durch Ab¬
wanderung geschwächten Tschechen und die Jüd sch-

deren hauptsächliches Wahlergebnis dmlnrttf» hiitt thiton OnvCuilu. . . _ .
M ^ Ä7 bte besteht. da Vie tJo» iSnen̂ rt ^ ÄL"

^ « ttidjer 1 f * etfaU ;,üUtm' "ien den Christlichsozialen auch in dem Wiene? Wahlkms'
beischLpn 'Ä ^ ^ r wesentlichste Teil der L« dem die zun, großen Teil von Juden bewohnte Leovo d-

Bede,, hm" !l ’ ' b nnae  n ovrbe- \ stadt gehört, zu einem neuen Mandat Verhvlfen bat Der
tur festliche Liberalismus  muß ich wie bisbcrmit einem Mandat beanüaen . s„fe>n Mm  V nJ ..s‘ L ÜM C~

. ihre - f 1 v , „ „
1 ^Bemev ", ?8 hauptsächlich auch durch deutsche

^chMtziing -» " " Gliche des Er-
V I1U4h  tm mir» li^ hpv

len war die sachEnjsch ^  I als «in ^ cctreter ^biefer ^ji^ tunfa ^ ®nafaSn erUin

AN der deutschen Arbeiterschaft tobt der Kamvf für
oder gegen Moskau . Seinerzeit haben die U. S P D iv̂ r
Vertreter zur 3 kommunistischen Internationale nach Rnß-

. geianot . Ävei von ihnen sind als Gegner , zwei als
Anhänger des ^ Bolschewismus zurückgekehrt. ' Nunmehr hat
stch die Partei offiz -ell für den Anschluß entschieden Mit
23 / gegen lab Stimmen hat ' man änf dem Parteitaa in
Halle die Bedingungen für den Eintritt in die 3 Äte "
na .wnale angenommen . Daß damit weite deutsche Arbeiter-

^ Geschick auf Leben und Too mit dem russischen
Bolschewismus verbinden , liegt klar auf der Hand wenn

-OcCjIcui  für die Aufnahme der unabhängigen Soziawemo-
gestellt haben , und die in allen wichtigen Fragen

dl/se Parte , ganz unter die Gewalt der russischen Bolsch"
wistenfuhrer stellen müssen . Der russische Bolschewismus
bleibt also nach wre vor das Ideal der deutschen Arbeiter¬
führer . Ohne uns über das Hirnlose einer solchen Joe - aur-
^öm . .fragen Wir uns nur einmal , woher eigentlich dem
Bolschewismus seine Lebensfähigkeit kommt, die ihrerseits
wtec erum eine so starke Anziehung ausübt , wie wir sie letzt
aus dem Parteitag m Halle wahrgenommen habm '̂ 1 5

. " ni  viele Frage zu beantworten , muß man sich über die
^n " nisse klar sein. Das russische Reich umfaßt

^ " bentel des gesamten Festlandes der Eide.
Auf diesem ungeheuren Gebiete leben 85 v. K. von der
Urproduktion . Kaum 15 v. H. haben im letzten Friedens-
Mhre von Handel . Gewerbe und Industrie gelebt Nun
muß man die außerordentliche Vermehrung des ruistichen
* hodenken . Rußlands Bevölkerung wuchs von 1871

0 um 120 v. H .. Wahrend z. B . die Bevölkerung des
Deutschen Reiches in derselben Zeit nur um 00 v ck
zuimhm . Dazu kommt , daß ungefähr 40 v. H. der GAamt-
slache ^des europäischen Rußlands der Krone und Millionen
0on Hektar den Großgrundbesitzern gehören . So inußte
de . kleine Bauer , der nur über einen Fetzen Land Her«
h" i 500r» Nun Jahr zu Jahr weitere Strecken
hinzupaairen . L-as gab allmählich Unzufriedenheit , die sich
ichnell über die Dörfer verbreitete . Dann kam der Krieg
und nmn verhieß den Bauernsoldaten Neuland in Osck
Preußen und Galizien Die Niederlage des ruPschen HeeL
Vat dtese Hoffnung nicht alt werden lassen. Außerdem hatten
gewisjenlvle Unternehmer ausländische , meist chinesische Ar¬
beiter in die Kriegsindustrie eingestellt und damit ine
Wohnungen ln ven ^ noustricbezirken belegt, sodaß die
frühere Wohnungsknappheit in Petersburg / Mo «ka-. und
anderen Industriezentren in Wohnungsmaligel ausartete
^. a erhoben sich die obdachlos gewordenen Frauen und
Kruder in Petersburg und Moskau . u--d ihre Forderung
r5f , " no .^ nhelt " sehr gut zu denen der Bauern-
o/oU -U' A' re slch denn auch ohne weiteres der Bewegung

anichlosien Zwei Tage , nachdem sie Petersburg genommen
hatten , erließen sie eine Berorgnungs die alle Kronaüter
und aAen Großgrundbesitz in das Eigentum der Bauern-
gememden uberführt . Das ist die entscheidende Tat Heute
tampsen . die russischen Bauernsvldaten nicht für die 3
Internationale nicht für den Kommunismus nicht für o>
Ratediktatur oder für eine Theorie von Karl Marx sondern
sie kämpfen für das Land , das sie brauchen für sich und ihre
Kinder , o. h. ,l . .verdun nur kämpfen , wenn sie angegriffen
werden . Hieraus erklärt sich in erster Linie oV  öS?
fahrgkeit des Bolschewismus . Es ist nicht wahrscheinlich daß
die russischen Bolschewisten sich zu einem Anariffs 'knea
bcstimmen lassen : denn sie haben kein Inter "»» daran
ihren Grund und Boden im Stich zu lassen I ebeckn.' m
deuten viele Anzeigen darauf hü ? daß selbst eine UL
Atts.c.ehlinng des Bolschewismus auf die noch unangesteckte
rU|st,che Landbevölkerung wenig Aussicht auf Erfoli hat
» - ' « 3 *« . !” »Ben die ruffilch -n "Ä Ä
Bekommen sie das , oder besser gesagt : läßt man - sie
Besitz ihrer jetzigen Freiheiten und Güter , so werde-, sie
übers Jahr tm behaglichen Genuß dieser Erdengüter v r
gessen haben , daß sie es waren , die die Brandwcket
Bolschewismus in Ae Welt geschleudert habem

England.
Der Ausstand der englischen Bergleute.
Havas meldet aus London : Tausende von Arbeitern

der verschiedenen Industrien haben die Arbeit bereits e--i
gestellt . Die Blatter schätzen die Zahl der am
U Woche Feiernden , einschließlich der Bergleute , aufti
Millionen . den Hafen des Südens sind bereits Stock-
E L ? ttenADre m fkportware beladenen Tvmpstrliegen srlA - 250 000 ^ venalee »nt>

Z . "r \ ' V He ^veve gekündigt ivoroen . Zu West-
Schottland und lil Glasgviv ist die Lage in der Industrie
beunruhigend . Die Baumwollspinnereien von Blackburne
die die Arbeit schon zum Teil eingestellt haben, sind aus-
nahmslos von gänzlicher Unterbrechung bedroht . Nach »ri cm
Funkspruch halt , um eine baldige Regelung des Bern-
arbeiterstreiks herbeizuführen , der parlamentarische
G e w c r>k s ch a f t s k o n g r e ß im Unterhause « e.
prock'ung ab , der auch Lloyd George beiwohnen ' wird

/ n," „oochnck nicht mit einem Shmpathiestreik der Trans-Port - und Eisenbahnarbeiter.



Wie weiter gcmclDct tottb, glauben pte Bergleurenn
ftrtniv iu fern den Streik mindestens sechs Wochen
Arckrusiülwen Smillie begründet seine vor dem Abbruch
derber Handlungen emgenommene Haltung tn erner Or-

*̂ Das Ŝcheitern ^dtt Einigungsverhandlungen sei durch
dre der Regierung verschuldet worden, dre doch
TLchhW wissen müssen, daß noch wertergehende F°r-

Ä ' JiiÄsÄl » - »
jetötet und verwundet worden.

Wie die Köln. Zeitung erfahrt , nimmt das Publikum
v«n Ausbruch des Ausstandes mrt großer Ruhe, ja m.t
einem Gefühl der Erleichterung entgegen, daß ore uronate-
S Ungewißheit vorüber ist. Man erwartet eine kurze
Dauer weil die Ausstandskassen knapp gefüllt ,ind Vrct-
pch hmich . » rb« Mn» nfbft ber « n Arbrit, ™ «», - Ad
Georae diesmal erfolglos gewesen rst, so daß man dre wcer
nun/hört , er wolle es einmal auf ernen Kampf ankommen
lassen Eine Ausdehnung auf ' dre Er .enbahn- und Trans¬
portarbeiter wird für unwahrscheinlich gehalten, VrAmchr
erhofft man neue Vermirtlungsver,ull,e von .den  rn den
nächsten Tagen stattflndenden Verhandlungen rm Arb. tter-
Dreibunde in den politische Arbeitervertretungen und rm
Parlament selbst dessen Helfe bereits der Führer der Er,en-
bahner , Thomas , anruft . Das Publikum steht geiÄ-osten
hinter 'der^Regierung , und die Sprache des wzratlstrsch-n
Blattes Daily Herold ist ziemlich kleinlaut geworvem Das
Vüraerlicke Leben ist bisher unverändert , obwohl ore Kur
zung der Zuckerzuteilung auf die Hälfte hier und oa die
Hausfrauen zu Angsteinkäusen veranlaßt hat . Bas - onn-
masbla"? Observer sieht in dem Ansstand das Grab der
sozialisier ung,  weil das englische Volk jetzt weniger
i* *tVÄ [rin W Mn Seelen » °>- * . 1»' r>i- <?«rmhe ru neben. - Lloyd

z>ier erfährt man also, daß die Besetzungspläne für das Ruhrge-
tSJ  tn hon Winter 1919 Mrückreichen, cilio bis zu eilte-

‘Äf ^̂ riHJHÄÄn 'SÄiS
enthaltet die allen Anforderungen genügen konnten, um d e
Ersüllung der Verpflichtungenzu erzwingen.

Deutschland.
Zur politischen Lage.

Reichswehrminister Dr . Geßler  sprach rn Magdeburg
auf Einladung der Deutschen Demokratischen P^ tnuberdie nolitische Lage, dre er sehr ernst auffaßt -. Er suytte
m a.̂ aus : Darin liegt die Gefahr , daß wrr den Nganti -.chen
Aufgaben, denen wir gegenüberstehen, gerstrz ttliegen . ^ ir
reden uns vor, ein 60-Millionen -Volk kann nicht zu Grunde
neben. Fawoil , es kann zu Grunde gehen,  und wir
«n ’h aut dem Wege  dazu . Rur die nationa -e Einheit
ist uns vorläufig noch erhalten geblieben. Es rst eine ^ lu-

on daß E^ g and oder Amerika uns helfen werden. Tiere
taaten haben andere Sorgen , als ™ Wnble

als

Llnaren gavea morgen, als sich um r̂ ? ^D^x^MinisterDeutschlands zu kümmern. Wrr stehen allem . Ter Munster
spricht über seine engere Heimat Bayern  und betont

aus Oberschlesien zur Reife nach Breslau und zur fl.eilnatz^
an den AuÄrettwigen zu bewegen. Es war dies e«va ei,
Dutzend Personen. . .

Rationale Würdelopgkett.
Ueber ein beschämendes Beispiel von Würdelosigkeit öaj

eine' Berliner Gros-Handelsfirma an den Säg 8slM hat, 5»,.
richtet die Handelskammer ?.u Berlin iN ibren Mitteilunse«.
D^ ie Firma hatte in einem Schreiben oberMemche Aeh-
händie/zur schleimigen Eindeckung mit Waren ausgefordert, « it
dem Hinweis darauf, daß man uicht zweifeln wnne
r b̂erschlesien durch die Abstimmung, an Ho.en sollen werde:
empfehle sich daher (!), um die aus dem zu erwartenden̂ ,^
nischen Einqangszoll und aus dem Mindeiwert der polnisch-̂
Valuta gegenüber der deutschen sich ergebenden Lchwiengkejt^
m vermeiden, schon jetzt Vorräte für den. Verkauf m dem..d^
einst polnisch gewordenen Oberschlesien« anzusüMM-ln
.Handelskammerhat, wie sie hierzu ausfuhrt, Mt lebhaitei,
Bedauern bet einer ihrer bezirVan,affraen Firmen den Mai,Pt
an Vertrauen auf die gute deutsche Sache und auf di? wich«
Betätiaung der deutschen Oberschlesier snr diese, ferner an liathM
ualem Empfinde» und an Takr wahrgenommen, der ftch j,
einer solchen entwürdigendenJagd nach Geschäften kundgibt.
Warum nennt die .Handelskammer aber nicht ruhig den Namer
dieser geschäftstüchtigen Firma?

Ter sozralSemokratische Parteitag zu Ende.. . __ imb C.ffrt«KL

beten 5 » W er stch gegen verlangt
zu

Nachdem die Genossen Hermann Müller und Otto Weh
Vorsitzenden der Partei gewählt worden w tut

Sf -JgUt  2 - hleH MndU geben. - Lloyd
George  richtete eine Botschaft an das brrrtickz
Volk/in  der er erklärte, daß die brutsche Regrerunz altes
mögliche getan habe, um den Bergarbetterausstand abzuw.n-
dew Aber trotz der Empfehlungen ihrer erfahrensten 6 »wer
hätten die Bergleute für dre Anwendung der Gewalt zu-
Erreichung ihrer Ziele gestemmt. Das ganze V 0 l k, ,agt
der Minister muß sich mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mtteln ^ gegcn̂ solche Angriffe erheben. .Lloyd George
empfiehlt dem Volk, Kohlen zu sparen, und fordert me än-
dustriellen und Fabrikanten auf , thr Perchnal , solange es
die Umstände erlaubten , m Dienst zu behalten.

Der Ausstand ist tatsächlich schon am L-amstag stellen¬
weise ausgebrochen. Fürs erste i^ ktnt unter den Beleg¬
schaften volle Zucht zu herrschen, dre Minderhert fugt ,tch
dem Mhrheitsbeschluß , und nach Sozialistenart geben dte
Führer , die gegen den Ausstand gesprochen hatten, das Bet-
sviel Feiern dürfte eine Million Bergleute,  zu
denen die Arbeiter auf einer ganzen Anzahl von1 industriellen
Werken kommen, die sofort ohne Brennstoff sind, nament¬
lich in der Metallindustrte . Ob die Eisenbahnangestellten
feiern werden, steht noch dahrn : allern tn den nächsten
Tagen wird darüber Klarheit herrschen, denn für den
ist bei ihnen eine Vertreterversammlung ange,agt , die die
Lage prüfen soll. _ _

Frankreich.
Rechtfertigung.

,lnhrf Tardieu hat bisher eine Anzahl von Aufsätzen zur
NechtstAWung des Versailler Vertrages verfaßt. In einem oer

^ ^ ^ Jedes'mast wenn"man gegen den schlechten Milieu Deutsch¬
lands etwas unternehmen wollte, rm Februar lülv m

ass -s»

SS ™™“iS S)“nb auf iW s» tejei. I«
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Ä " ’SlÄSg - es handelte sich um zehn Tiviswnen
— fehlen. Die Engländer, die Australrer:, die ^ " kauer u ,
die Amerikaner dachten nur daran, nach. Hau,e guruckzitkepe-m

ZeZorung der Dieselmotoren.gewendet hat spricht er von
der Notwendigkeit, die Einheit desRerches  zu erhalten,
deren Zerrüttung das Ende des deutschen Volkes bedeuten
loürde. Wenn wir uns aufgelöst haben, wrrd der Versuch
aemackt werden, aus den einzelnen Tenen noch mehr he--
nuszuquetschen. An Stelle der führenden Macht Preupen
'ind Einsicht und Wille des ganzen deutschen Volkes ge¬
treten , mit ihnen aber auch das Erbübel : wenn ,clilech
geht, denkt jeder erst an sich. Wist beinahe fo,. als wenn
cs für den Deutschen kernen schlimmeren Feind gtbt cNs
den ' Deutschen. Mehr Ernst gehört rn das deutsche Vork,
das in seiner Mitte doch noch genug stttltche Kräfte hat.

Die Reichswahlen
in Ostpreußen und Schleswig - Holstein.  Die
Reichsregierung hatte die Absicht, die Retchstagsnachwahlen
:n den Abstimmungsgebieten Schleswig-Holsteins und Ost¬
preußens mit Rücksicht auf die Wahlmüdtgkelt zugleich mit
den Wahlen zum preußischen Landtag stattftnöen M lassen.
Nachdem nun die Lage in Preußen sowett geklart rsL daß
die Wahlen zum Landtag nicht vor Ende ^ anuar stattftichcn
können hat die Reichsregierung ihre Ab,lcht aufgegeben.
Sie wird sich bei Wiederzusammentritt des Reichstages
mit sämtlichen Parteien ins Einvernehmen setzen, um end¬
gültig den Termin für die Reichstagsnachw^ len m Schles-
Wia-Holstein und Ostpreußen sestzusetzen. Die Abftcht, zu
Warten bis auch 'die Zeit für Nachwahlen in Ober,chle,ien
gekommen ist, besteht nicht.

Der Zwischenfall in Breslau . .
Aus Breslau wird verschiedenen Blättern . geschrieben.

<b„ r>l' Hufall ist es jetzt gelungen, der Wahrheit über den
Breslauer Konsulatssturm auf die Spur zu kommen. Dem-

n-ctlpit Tief» die bedauerlichen Breslauer Vorgänge dre
Deutschland außen- und innenpolitisch so viel geschadet haben,
als eine bestellte polnische Arbeit dar. Am ^age. des ÄonM
latssturms sind von Oppeln aus polnische Studierende nach
Breslau entsandt worden, die wenige Tage hUvor von der
Ärakauer Aaitations- und Geheinldienstzentralein Oberschleslen
einaetEn waren Diese Leute haben sich bis kurz vor dem
Hornim hpt Veriammlung aus dem Breslauer Schloßplatz in
einem Kaffeehaus in der Nähe aufgehalten. Am gleichen Tage
«nd auch bekannte polnische Elemente aus der Kreuzburger
(Aeaend nach Breslau gereist. Alle diese Leute haocn sich
während der Versammlung auf dem Schloßplatz befunden.
Einer der Studierenden hat dort Zigaretten ausaeteilt Nach
dem Sturm aus das sranzösische Konsulat sind die p?Glsch>n
Studierenden mit dem Nachtzug nach ObEslesren zuruckgekchrl
und haben sich nach Beulhen begeben. Auch einige Opv-lner
Polen haben sich in einer dortigen Restauration vor emrger

eit aebrüstet daß « e in -Breslau mitgeholfen h>ff “Jr “» .wS hnü hie durch die oberp

waren,
mne' scharft ' Wohnüngsdebatw ein, in deren Verlauf
Redner die Verwandlung dev Fürsten,chlo,,er zu Wohnurizz
zwecken beantragte . Die Schlußworte sprach der Vorschech
Hermann Müller . Von besonderem Znteres,e stnd darm
folgende Stellen : .. . ■

Der Parteitag hat keinen Zweifel darüber gelaßeit
daß die Kohlengewinnung, die Kohlenverterlung, dre Stltz-
und Eisenerzeugung für die Bollsozialtsterung reif. M
Wi- können uns auf diesem Gebiete nicht mit ZwisM-
reförmen abspeisen lassen. Sie würden niemanden ctm;
nützen, auch den Unternehmern nicht. Mtr kommen«ff
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unserem Elend nicht heraus , wenn nicht alle Arbeiter zur
höchsten Leistung angespornt werden. . Aber nicht nur
dustrtezweige müssen für die Sozialislerung in ÄngrH
nommen werden. Auch in der Landwirtschaft  mußM
der Sozialisierung vorgegangen werden ^ n erster.
kommt die Sozialisierung der großen Waldungen m Zr-
tracht. Wir müssen uns der Dinge auf dem Lande anich
mcn denn dort sucht dre Reaktion sich einen -« tutzpM
nach dem andern zu schaffen. Die nächsten Wahlen ntup
zeigen, daß das alte Preußen wirklich tot. ist, daß tr»
neuen Deutschland eine preußische Reakcron kernen Plq
hat . Die Partei hat sich für eine unteilbare -eutife
Revublik erklärt . Die verflossenen Monate, haben gezH
daß die große Republik Anziehungskraft besitzt. Das HM
die Abstimmungen in Ostpreußen und Schleswig gezeck
Ich 'hone dasselbe von der Abstimmung rn Oberschlejikij
Wir haben eine Revolution gehabt, aber wrr hrven
nicht gesiegt. (Beifall .)

Das Urteil eines Neutralen über
Deutschland.

Der nordamerikanische Volkswirtschaftler Paul Cr«'
vath,  der den Verhandlungen in Spa belwohnte, e«
daß das einzige Mittel zum Wiederaufbau Europas tat
bestehe, der gegenwärtigen Regierung Deutschlands
nvr möglichen Beistand zur Wtederaufrrchtung des L-M
zu gewähren. Er bemerkte, daß diese Hilfe nicht nur
tifcher Natur sein dürfe, sondern vor allem wert,  chA
licher  Art , denn die gegenwärtige Regierung oerkM
die gemäßigten Parteien m Deutschland und mete«
Büraschast dafür , daß sie mit allen Kräften danach^
werde, wieder normale Verhaltnr,se herzustellen. Er«
es in Abrede, daß in Deutschland ein Rachekrreg vorm
werde und daß sich überall in Deutschland gehet me MZ

fcken Voraänae erregte Breslauer Bevölkerung von pol-

leider auch gelungen, junge deutsche, nationalst !,che Oleineuw

werde und daß ,ra, uoeruu. nb  ^
lager befänden. Zm Gegenteil, er verstcherte, daß .
sche Regierung systematisch dre Entwaffnung  M ,
volkerung durchführe. Die einzelnen Städte und OrüW
würden der Reihe nach entwaffnet . Dre Anklagen, dieW
Deutschland wegen der Verzögerung der Kohle na^
ferung  erhoben werden, widerlegte er. mtt d ^
auf die mangelhafte Ernährung der Arbeiter rn den G«

ISner « k » * ** * * »>». *• * -& £?
Deutschland zwei Generatio neu  zu unterschn°e-̂

Glühender Lorbeer.
RE - n « n » .

-ll - - --- °. „ »ch» >. -- - I°>chS" " S und Der
Diener entfernte sia, wtcdsr. «„.--»svielens müde die

hier ein Blatt , dort einen Zwe .g abrechend: der Kleine
rüttelte sie am Arm. da wurde ge dose. ,tra,te ihn mi

^ ^ Alom ?/jah ' alle? °Wild stieg es in ihm empor „O
diese der !« Es war ja klar, daß ihre Gedanke» verbotene
Meae ainae» sogar das Kind war ihr lu,iigl
®fani  sie darüber nach, durch welche List ße
nocĥ einlge Sitzungen bei dem Maler bewerkstelligen koinre
!wnr.,m hati - Linden das Honorar von zehmausend Mark
^rückaewie en dw auf weiteres ? So generös chlegen
Künstler für gewöhnlich nicht zu iem, wê m es ßweine so hohe Summe handelt ! Das war oocy
überaus seltsam und verdächtig. .. . sin

Aber au , weitere Sitzungen l.eß Alvar z .ch 'ch em.
ln keinem Falle, eher würde er ßck. entjchl  euen, '
Studien abzubrechen, mit Weib und Kind au , un>

Bür » f-'v - aa
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zu überzeugen. Er schrieb.
Verehrter Herr!

Zu meinem Bedauern sehe ich mich SeZwungen, Ihnen
e,ne Freude zu vereiteln. Durch Unvorstchtlgke.t habe ich
das Porträt Ihrer Frau Gemahlin »^ stort. Ich ^
demselben mit einem ofjcneni Steht ju natje. &. f
»rannt . Zürnen Sie mir nicht, ich selbst bm untrvst ly
über mein Ungemach, denn mir geht durck das Bild
vollwertige Arbeit verloren .«

Es folgte in höflichster Form die Unterschrift.
Alvarez schäumte. „Da- mir !« zischte er, „mir,

betrogenen Gatten , wagt man ein Ainmenmarchen aufzm
binden ' Doch ihr sollt mich kcnnenlernen salsche. ver¬
logene Gesckopfs! . . . . Er riß dev Vorhang zurück, um
die Signora durch ein heftige- Wort heremzuruien . Doch
nein, kein Aufsehen, keinen Larm , das war er semer
Berion . seiner Stellung schuldig!

RUt bebenderHand , doch äußerlich gelassen, klingelte
dem Diener und befahl, die Signora hierher zu bckten.

Dann durchmaß er wie ein Rasender st' n Zmimer.
Der dicke per,iswe Teppich dämpfte ferne Schritte. R e
mand im Hause konnte ahnen, daß der m ,einen heuig
sten Gefühlen sich hintergange » glaubende Mann wie em
todwunder Krieger gegen seine wahnsinnige Wu

k°n" Lrira rief die Bonne heran , welche in der Nähe m,t
einer Handarbeit saß, und ermahnte sre, au , den Knaben

Ahnungslos betrat sie das Zimmer ihres Gatten noch
ein wenig verträumt , noch ein Lächeln au , den Tippen,
das Linden galt ; sie würde noch oft und gern an den
kurzen harmlosen Flirt mit ihm zuruckdenken.

^Alvarez halte sich mit dem Rücken gegen da- Fenster
aeftelit Sein Gesicht blieb im Schatten . „
9 „Lies den Brief I" jagte er kurz, aus Lmdens Schreiben
deutend, „was sagst du dazu ?«

Mechanisch las Enrika die wenigen Zeilen . Ein süßes
Erschrecken durck zitierte die törichte Frau , ihr Herz be-
gaun so unruhig und zärtlich zu klopfen — . sur den
fremden Maler . Wenn er das Büd nicht herausgab . v
Himmel, dann — dann hatte er ,,e doch wohl lieb, vM
inniger , als er es ihr je gezeigt, dann konnte er ßch
also von ihrem Bilde nicht trennen l

Stolze Besliedigung teilte ihre Lippen. Also war ße
dock Siegelin in dem stummen Kamp, geblieben, wo ße
mit allen Mittel » weiblicher Koketterie um seine Gun ge.
worben und sich so machtlos feinem energischen Willen

"^ °D!e? eichtf» t!ge Eitelkeit über ihren vermeintlichen Er.
folg prägte sich so deutlich in ihrem berückende» Ge-
fichtchen aus, daß die Augen ihres Mannes zu glühen

^^9"Fas " übermenschlicheUeberwindung gehörte dazu, um
nicht aus die „Treulose" loszustürzen und sie zu erwürgen.

Weivk
h°tze-tt.Eiaunnllf!
Bea>uM^
daß ßê

JfS1
.das

„Weib." zischte er mit geballten Hau 'ten.
Jetzt erst sah Enrika in das wut- und

Gesicht. Wie von einem Schlage getrosten,
zurück. Gleichzeitig aber kam es ihr zum
wie furchtbar sie ihren Gatten geretzt. und
äußerst töricht benommen hatte.

Äeränüstrgi sah sie in seine verzerrten <,' 9*
dich nicht so maßlos auf." sagte sie stammelnd,
die Sache nicht wert !" . von^

Be, diesen Worten siel es wie Ventnerla.
Seele , wie froh  war sie jetzt, d°ß Nichts. »# ®,i
ringste geschehen, wovor sie ,etzt schuldbewuß M
hätte senken müssen. » ' » ihr

Wie ein lieber, verständiger Freund kam^
plötzlich vor. der sorglich alles vorausberechnet, l ^
und beschützt hatte. Noch Ueber wurde .hr s m  sie
(Erinnerung an itin. . . . flän» a«lj
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Beschwichtigend legte sie beide ^no « Rnbethan

Mannes Arm. doch hastig entzog er M «>^ rsS- ]>m m
rung . „Mein Vertrauen hast du für 'D
und dem Maler werde ich beweisen, ww ein i^ egrad
rächt , wenn man es wagt . îhn^in senfê EĤ Ẑ ^ ^ Aritte1 Enrika war tödlich erschrocken. ,,Ich sthwöl ^
Andenken an meine Eltern , daß iuchts gejlt̂ -̂^ ^ n ^Andenken an meine Eltern , daß nichts ge, ^ h  tvef^
mir ur.b Linden , was d.r Anlaß 3« 4
geben können !«^riefstemtt j ^ enb ^  M die„Linden ist ein Ehrenmann , welcher die °
deren heilig hält . Höre mich n (Sitcrjutil t!I,jijK, ut« Jieff
und taub  in deiner ganz unbegrunde .en l (it\l fl ), jj ^ ^

Er hörte sie nicht , schob f.c m> e.n ^ m
zwingenden Bewegung zur « e>te und S'Ng 9 ^  Mz "
Ö Bald darauf verkündete das Zuschlägen ^
daß Signor Alvarez die Billa verlassen ha" e j fi» w 11

B Er winkte das nächste Auto heran und * *
Linden fahren. h( bediente, «% ,

Der Pvrtier , welcher den Fahrsiuh veo ^ d̂ M
Herrn mit dem fahlen Gesicht, in we

si>

Äugen wie Kohlen glühten , nrgwöhruscy ^ gte et’f,
an „Herr Linden ist oorgestern " bgeA ^ nd '^„Wohin ?" herrschte Alvarez. tn oe„e>
Goldstück blinkte. ^ . .

(FMsetzung folgt.)
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L -ijje die ältere , fei der Schlachten müd-e und hege Lerne
^ " ische Absichten mehr . Dre Haltung der jüngeren Ge-

dagegen werde von der Zukunft abhängen und zwo-wP*T.. hott 9tafrftfit<ipn hipfrfip hip S)Ti ftiprfpl

Spie ! und Sport.

Meisterschaftskämpfe in Limburg.
^^ ä'chlich "von den Beschlüssen, welche die Alliierten
p, " Deutschland treffen . Deswegen verurteilte Cravath ausK» Deutschland rressen . weswegen oecurrecrie ^ ravarg au,
' - entschiedenste die Deutschland gegenüber befolgte Aus-c 1 !•/ : * i***h orffrir +p finti hpf Tphpn &hprtrrrft in fpmpit

er

Ke*

^ -volink und erklärte , daß der Friedensvertrag in seinen
^nwafllichen Klauseln unausführbar sei und revidiert
•'il müsse. Wenn Deutschland z. B . verpflichtet würde,
L^ nur die Summe von 10 Milliarden Dollar als Ent-
^ d i g u n g s s u m m e zu bezahlen , so müßten die kürzlich

einqeführten Steuern in Deutschland verdoppelt wor¬
in das sei aber gänzlich ausgeschlossen . Deutschland könne
KL , Verpflichtungen nur Nachkommen , wenn die Aus-

fcr zunehme . Schließlich meinte Cravath , daß Deutsch-
" aeaenwärtig Geld , Lebensmittel und Rohstoffe brauche.
Sie  diesen Bedürfnissen vom Ausland Rechnung getragen

«me von Deutschlands Seite Arbeit und Einigkeit
dann könnten bald normale Verhältnisse wieeer-

An andernfalls müßte das Chaos in Deutschland bald
.chsich greifen . _
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ck Feh renbach an Oberschlesien.  Zn der so-
erschienenen ersten Nummer des neuen oberschlesischen

Mtrumsblattes Oberschlesische Amtsschau weist Reichs-
Ik « Fehrenbach in einer Kundgebung für Oberschlefien
^Deutschlands ernste u. schwere, aber nicht hoffnungslose

L hin, aus der wir aber gerettet werden würden , wenn
«r in Treue zusammenstünden und uns bewußt blieben,
wi tvir alle ein gemeinsames Schicksal trügen ui ' d durch un-
Äiche Schicksalsgemernschaft miteinander verbunden seren,
«cs Bewußtsein, " ,agt Fehrenbach ,„muß insbesondere
L - im oberschlesischen Volke stark und lebendig sein, denn
«rmde von unfern oberschlesischen Brüdern wird das offene
ickiintms zum deutschen Volke und Vaterland gefordert ."
it fügt hinzu , oie deutsche Regierung sei entschlossen , den
Achruchen oer Oberschlesier , soweit es im Rahmen der Ver-
Mnq des Deutschen Reiches möglich sei, nachzukommen,
tolle die Entscheidung Oberschlesiens zugunsten Deutscklands
L mit dem es eine tausendjährige Geschichte verblnde,
mn dürfe es gewiß sein, daß ihm die Selbständigkeit ge-
Mt werde, die es im Rahmen der Verfassung und im
rMisverbande des Deutschen Reiches erhalten könne.

/) Rückgang der Arbeitslosigkeit.  Wie aus
tent Reichsarbeitsministerium mitgeteilt wird , ist die Zahl
tu unterstützten Erwerbslosen nach den amtlichen Jeflstel-
iMgen auch in der Zeit vom 15. September bis l . «Oktober
nicht unwesentlich zurückgegangen . Während sie am 15
Ätember nach den endgültigen Feststellungen 405879 be-
m«g, belief sie sich am 1. Oktober auf 394 371, es ist also ein
Wgang um 11508 und zwar 4906 Männer und 6602
,freuen zu verzeichnen . Die Zahl der Familienangehörigen,
tiem  Zuschlagsempfünger unterstützt werden , hat sich
»er. 375 70t auf 365247 , also um 10 593 vermindert . Der
Ästand an Erwerbslosenunterstützung , der in der ersten
«Aste des Monats September für Reich', Länder und Ge-
mrinden zusammen 46,5 Will . Mark betragen hatte , ver¬
minderte sich in der zweiten Hälfte des September auf 45,5
kill. Mark. Es darf freilich kaunr erwartet werden , daß
litier Rückgang weiterhin anhalten wird . Die Zahl der Er¬
werbslosen wird aller Voraussicht nach mit dem Eintritt

Muters wieder steigen.

Limburg  18 . Okt. Gestern ka»d oat.:«r das Meister-
schaststurnen des Lahn -Dilb -Gaucs statt . Vormittags traten
der Gauvorstand und Turnausschuß sowie die Kampfrichter zu¬
sammen, und erledigten alle Vorarbeiten . Um 12 Uhr traten
8 Mlboten -Mannschaften pra Wettbewerb um den Moritzschtld
(500 Meter ) an . Es waue,n 3 Borläufe « forderlich. 1. Lim¬
burg 60.5 Sek ., Oberndorf . Dillenburg : 2.  Braunfels 60,3
Sek ., Diez , Nassau ; 3. Weilburg , Villmar . Im Eadlaus war
das Ergebnis : Braunfels , Limburg , Weilburg , Rraunsels
war auch im vorigen Jahre Sieger . Um 3 Uhr begann das
Geräteturnen in der von Zuschauern dicht besetzten Turnhalle.
Nach einem Musikstück sang ein Mannerchor ln vollendeter
Weise das Wed : „SturmbeschtzrOmug". Alsdann begrüßte
der Vorsitzende des Limburger Vereins , Rechtsanwalt Fachinger,
die Erschienenen , worauf der Ehrengaüvertr . Wagner -Bad Ems
die Festrede hielt , die Mit einem brausend aufgenommenen „Gut
Heil " auf die Deutsche Turnerei und das Deutsche Vaterland
ausklang . Das Turnen , dem auch der Bürgermeister und der
Landrat beiwohnte , brachte am Reck, Barren und Pferd ie zwei
Pflicht - und eine Kürübung , die bis zu 20 Punkten gewertet
wurden . An allen Geräten konnte man vollendete Leistungen
beobachten. Um 6 Uhr nahm der Gauturnwatt Münch-Hachen¬
burg in feierlicher Wehe die Siegerverkündigung vor.

Die Meisterschaften haben errungen am Reck: Martin Reih,
Hausen und Gustav Fick, Haiger mit 55 Punkten . Am Barren:
Heinrich Kloos , Limburg (E . V.) mit 55 Punkten . Am Pferd:
Heinrich Kloos , Limburg E . V . mjt 54 Punkten . Ferner erhiel¬
ten Urkunden alle, - die mindestens 40 Punkts an den Geräten
erzielt hatten und zwar am Reck: W. Lückhoff, Tilleuburg 54;
H. Hemmiug , Diez, 53: W. HemMing, Tksz, 51; H. Schmidt,
Limburg E . V . 50? K. Kläruer , Limburg E. V . 49; E. Dölitsch
Dillenburg , 49 ; Hans Walkenhorst, Bad Ems , 18; W. Arlt,
Bad Ems , I . Schermulh und W. Fischbach Limburg E. V.
Fr . Schreiner Dillenburg , und A. Klöckner Erbach ' 47; R.
Rumler , Villmar 45 ; H. Hofmaun , Straßebers bach 44; Fr.
Diefenbach , Villmar 43; K. Herche, Limburg E . V. 42; Jakob
Lang , Limburg E . V . 41 und H. Bauer , Altendiez 40 Punkte.
Am Barren : H. Schmidt und L. Schmidt Liinburg E . ■'iS.  52:
G . Driesch, Bad Ems , W. Lückhoff Dillenburg , H. Hemmiug,
Diez , und K. Kläruxr Liinburg E V. 51; W Hemmiug Diez uno
E . Schütz Erbach 50; W. A. Wehell Sinn und Jakob Lang Lim¬
burg E . V . 49 ; H. Walkenhorst Bad Ems , I Schermulh Lim-
burä E . V . und Fr . Schreiner Tilleuburg 48; K Buch Nassau 47
W. 'Arlt Bad Ems , MI. Fsichbach Limburg E. V . A. KiSckne.»
Erbach und Phil . Hellbach Limburg Jahn 46; E. Dölitsch
Dillenburg 45 ; R . Rumler Villmar ' 43: H. Bauer Altendiezj,
W. Rögel , Altendiez , H. Hofmaun Straßebersbach 43; K.
Späth , Nassau 42 und K. Herche Limburg E . V . 40. Am
Pferd : K. Herche und H. Schmidt Limburg E . V. 45: G. Driesch
Bad Ems und H. Hemmiug Diez 43, Ms. Mchbach Limbung.
E . V . 42 ; W. A. Wehell Sinn 41: und W. Arlt Bad Ems 40.

Zur Kiuauzuot Ser hessischen Städte.
Dar m st adt,  19 . Okt. Eine Finanzkonferenz der hes- !

fischen Städte führte gestern in ^Darmstadt die Vertreter

Kirche und Schule.

hup
0
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"Konfirmanden - und Komm u n i o n u n t e r r i ch t.
'Berlin,  18 . Okt. Unter Aushebung aller bisher geltert-
Anordnungen hat der preußische Kultusminister Haeni,ch

!n die Zeit des Konfirmanden - und Kommunionumerrichts neue
^ßimmungen getroffen. Danach svird die Zeit für den kirch-
Um.Unterricht aus Grund von neuen Verhandlungen zwi-
M Vertretern der Kirche und Schule fcstgejetzt. Nähere
Ordnungen bleiben den Proviuzialbehörden überlassen . Bei
« Verhändluugeu sind solgende Gesichtspunkte maßgebend:

kirchliche Unterricht soll grrinvsätzlich auf schulfreie Naeh-
*ü°ge gelegt werden , wob« Mittwoch u:rd Samstag nicht in
Rechnung kommen' . An den zwischen Schule und Kirche
wleiiibarten Nachmittagen «vtrd die Schule durch keinerlei Au-
Mwgen störend in den "kirchlichen Unterricht eingreifen.

es bei solchen Auordnunaeir dem Pfarrer nicht möglich ist,
s? e>! gedeihlichen Unterricht ' zu erteilen , wird die Schule für

Konfirmanden bestimmter» Klassen zweimal eine Eckstunde
TOfleben, welcher nicht mehr ' als vier Unterrichtsstunden vor-
%gangen sein dürfen . Des weiteren sollen an zwei Wochen-
Wn die beiden letzten iLchnleckstunden freigegeben werden . Ter
N ein Jahr hinausqehende kirchliche Unterricht ist accßeL

der Schulzeit zu erietlen.

ihr-
as sj
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m Vermischte Nachrichten»
. Frost unh Vogelwanderung.  In der Regel

man an , daß der Mangel an hinreichender Nahrung
^ierc- veranlasse , aus oer Heimat fortzuziehen . Diese

Mahme, die .für bestimmte Arten in Betracht kommt,
«i? neueren Beobachtungen jedoch nicht als allge-
Mne Regel zelten . Vielmehr ist das Wandern dev Vögel,
.5 ?eils nach 'südlichen , teils nach nördlichen Gebieten
' Aw dem Einflüsse der Temperatur zuzuschreiben ; die-
WM  Arten , welche den Frost lieben , verlegen ihren
^stNhait nach Norden , die anderen , welche niedrige Tem-
Mtzirei! nicht ertragen , ,»andern nach Süden . Von 'den
Mich sind einige Arten so empfindlich gegen dre 'Kälte,
C* ]le  nach gen ersten kühlen Herbstnächten "hie Flucht
UM unwirtlichen Jahreszeit antreten . oft sogar mrt
M ^ rbarcm Instinkt den endgültigen Beginn des Winters
^ "sahnen und sich rechtzeitig in Sicherheit bringen . Au-
zz,' °le widerstandsfähiger sind , warten einen gewissen
W^ Srad uh und ziehen erst dann nach Süden , wenn oiesev
ßAutten wird . An ihrem neuen Wohnort beobachten sre
Mwe Regel und folgen so gewissermaßen den Fortschrit-
L/velchr j) er  g ro jj. QU| sxŝ em Wege von Norden nach
fiJ " 'nacht. Diese Taktik ist speziell den Sumpfvögeln
to «f3 e sich in der zweiten Hälfte des Novenrber oder
ütttn • ^ Dezember auf dre Wanderung begeben . Von
3; B die Wildgans zuerst . Sieht man sre vor demt 'ovember unk vor G konn man lick« ans

der Stadtverwaltungen und dev Stadtverordnetenversamm¬
lungen von Darmstadt , Gießen , Mainz , Worms
und Offenbach  zusammen . Es wurde unter dem Vor¬
sitz des Oberbürgermeisters Dr . Glässing (Darmstadt ) und ' in
Anwesenheit des Finanzminifters Henrich getagt . Bera¬
tungsgegenstände waren die Finanznot der Städte und dre
gangbaren Wege zu ihrer Behebung . Da das neue hessische
Jinanzgesetz eine Unterstützung aus dem Steuerausgleichs¬
fonds nur denjenigen Städten zubilligt , die bereits .alle
von Reich und Land freigelassenen Stenerquellen aus¬
geschöpft haben , so mußte die Beratung bei diesem Punkte
einsetzen . Es wurde hier die Notwendigkeit einer erheb¬
lichen Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuern
anerkannt , bei der allerdings die Festsetzung der Erhöhung
den einzelnen Städten nach der wirtschaftlichen Eigenart
ihrer Bevölkerung überlassen bleiben müsse. Städte mit
starker Industrie könnten ohne Schaden für die Gesamthctl
ihrer Bevölkerung die Grund - und Gewerbesteuertt kräf¬
tiger erhöhen als industriearme Städte . Weiter fand ' eine
Wohnungssteuer  allgemeine Zustimmung . Sie ist so
gedacht , daß alle Wohnungsinhaber für jeden von ihnen
bewohnten Raum , der über die Kopfzahl ihrer Familie
hinnnsgeht , eine nach der Zahl der überschießenden Zim¬
mer gestaffelte Steuer zu entrichten hätten ; dabei sollen
untervermictete Räume steuerfrei bleiben . Die Erträgnisse
dieser Wohnungssteuer sind zur Bekämpfung der Wohnungs¬
not vorgesehen , sodaß die Steuer in mehrfacher Hinsicht
sozialen Zwecken dienen würde . Ein Hauptpunkt oer Be¬
ratungen war die Forderung einer zehnprozentigen Er¬
höhung der ftädtischen A r b e i' t e r l ö h n e. Die Städte
befinden sich hierbei in einer verzwickten Lage : Einerseits
wurde diese Forderung durch das Schiedsgericht der Ar¬
beitsgemeinschaft , der die Städte angehören , in zweiter In¬
stanz ' als begründet anerkannt ; andererseits kämen die
Städte durch Annahme dieser Erhöhung mit den Landes-
geietzen in Konflikt , da die so erhöhten Sähe über die vom
Staat gezahlten hinausgingen und die Städte durch ihre
Auszahlung sich ihres Anteils am Steueraufkommen be¬
gäben . Die hessische Regierung wird deshalb in diestr An¬
gelegenheit eine Entscheidung fällen müssen, um den Städten
einen Beschluß zu ermöglichen.

e Herdfltagc . Sonnige , milde Herbsttage gehen über die
ftillgeworüene Kurstadt hin'. Wenn jetzt die Sonne um die
Mittagszeit noch einmal auf ein paar Stunden sich zeigt, so will
es einem Vorkommen, als weilten ihre Strahlen mit be¬
sonderer Liebe auf der herbstlichen Erde , als könne sie sich noch
gar nicht trennen von all dem, was vor wenigen Wochen noch
fommerjelig in die Welt hineingelacht hat, um jetzt still und
leidlos zu vergehen . Ein eigener Zauber liegt jetzt über dem
Stadtbild und hält das Auge des Wanderers gebannt , der ettva
vom Konkordiaturm kommt und an der Wetterfahne und dem
Kriegerdenkmal vorbei zutal schreitet» Die Straßen sind fast
menschenleer. Nur vereinzelte Fußgänger beleben das stille
Bild , und die Sonnenseite dos Kuvhauses beherbergt noch ein
paar Sonnensucher . Lange Rauchfahnen ziehen über die Dächer
hin . Sie erzählen von wärmen Stuben , in denen das Feuer im
Ofen brummt , von langen Herbstabc-nden , die Alt und Jung
um den gemütlich warmen Herd versammelt . Wenn einem da¬
bei nur nicht der Gedanke an die Kohlennot wie eine h'ißlichv
Spinne über die Seele kröche. Wie schön ließe es sich da phan¬
tasieren von den tausend Reizen dieser längen Lktoberabende.
Sich ja , wie schön wäre das Leben überhaupt , wenn nicht —
ja , wenn nicht immer doch noch etwas zu wünschen übrig wäre!
Oder sollte es am Ende doch sein Gutes haben, daß wir aus dieser
schönen Erde nie ganz zufrieden werden ? Aber ich wollte
ja nicht davon reden , sondern nur versuchen, dein Herbst das
letzte bischen Sonne abznschmeichelnund sie denen in die Seele
zu legen , die damit nmzngchen wissen. Wer offenen Auges
seines Weges geht, und dabei das Herz auf dem rechten Fleck
hat , für den ist auch der Herbst noch voller Wunder und Schön¬
heiten . Welcher Maler vermöchte die Farbenpracht zu bannen»
die im Schein der Mittagssonne auf den Anlagen längs der
Lahn oder auf den rings ansteigenden Höhen mit freigiebiger
Hand ausgeschüttet liegt ? Und erzählt dir nicht ein einziges,
welkes Blatt , bas der Wind dir vor die Füße trejbt , ein»
ganze Lebensgeschichte vom Werden und Vergehen, von Jugend
Und Schönheit , Freude und Leid? Gestern kam die Meldung,
daß Eüsar Maischten , derselbe, der das Lied : „Hab Sonne im
Herzen '' zuerst gesungen hat , gestorben sei. Das war auch einer'
von denen , die immer noch an die Sonne glauben!, an das
Gute Und Schöne in der Welt , auch wenn es längst Herbst ge¬
worden ist und wenn hinter den Wolke» von Haß und Neid Lieb'
und Treu ' und Glauben auf immer verschwunden zu sein schei¬
nen . Es ist nichts mit dein Kopshängen und der Allta 'gs-
müdigkeit . f,Hab ' Sonne im Herzen, ob's stürmt oder schneit"
— nicht nur im Frühling und Sommer , wenn die ganze Welt
voll Sonne ist, nein , auch dann , wenn's dunkel und' trübe und
eintönig um dich lvird . Und dann erst recht! Versuchs und

find ' dich in den Schluß,
daß selbst der schönste Somnier einmal
ein Ende haben mur . N. B.

e Berwaltungsstrert . Tie seit 1910 schwebende Ver-
waltungsstreitsache der Stadtgemeinde Bad Ems gegen den
Herrn 'Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau ist nunmehr
endlich durch Urteil des Oberverwaltungsgerichts Berlin zu
Gunsten der Stadt entschieden. Bekanntlich hatte der frühere
Landrat der Stadt seiner Zeit in seiner Eigenschaft als Quelr-
polizeibehörde die Auflage gemacht, nach Fertigstellung der
Kanalisation die verlegten Tonrohre im engeren Oucllenge-
Biet durch Eisenrohre zu ersetzen. Nach der Entscheidung des
L .-D ..- Gerichts war der Landrat zum Erlaß dieser Aüflag«
nicht zuständig . Die aus dem gleichen Anlaß von dem
Herrn ! Rcgicrungspräkideute ;» M .Mvsbadem angeorhuktej
Zwangsetatisierung von 20000 Mark wurde auf Klage der
Stadt ebenfalls durch Entscheidung des O.-V.-Gerichts auf¬
gehoben.

Aus Diez und Umgegend.

Aus Bad Ems und Umgegend.

«in̂ MMber auf der „Süvreise ", so kann man sich auf
Zcĥ.s^ ugen Winter gefaßt machen . Die Wildgans zieht tuuen  Winter gefaßt machen , ure Lvrrogans znns «»
% " Mn von zirka zwanzig Stück, die eine gerade Linie

Dreieck formieren . Es kommt auch 'vor, . da «;
? .'ilere  sich vom Schwarm absondern und an einem

üichx» "Agenden Orte trotz der Kälte zu überwintern ver-
«se stnd dann lercht zu erjagen . Einen merkloür-

Jttfini B _ _ __ ^Wl
aus — sie scheinen dann gänzlich ihre Orien-

IC* _ I >»»»V l II UU VV»-V4I* fcvAw u v ' - --
rJl 'siuß üben auf die Tiere , die sich! auf der Wande-
^stnden , plötzliche Stürme oder andere atmospärijche

— i 1*- TU.JCUU -U yumi ijuugtui ; *
Jfttno verlieren und flüchten selbst zu den Nkcoer-
jjW, , ’ mr Menschen , vor denen sie sonst so große ScheuKüs , Vor ■' . ^ k„ irjz l(„ ^ or einer Reihe von Jahren hat man z. B . in-
M w .i; m Hafenbassln mitten in der Stadt , Wilogänje

v ^ '' saucher beobachtet , die von dem ' stürmischen
w Ott oin verschlagen worden waren.

e Männervcrein . Der Vortrag des Pfarrers Kovfer-
männ am Sonntag stellte Tavid Livingstone, den weltberühm¬
ten Eriaricmr des Innern Astikas dar, als den großen Men¬
schen, den tiefen Tat -Wristen , den edlen Kultur -Pionier , dev
nicht einem Volk gehöre, sondern der Menschheit. Ter Redner
begleitete ihn von seiner kargen Jugendzeit in der Spinnerei
zu Glasgow durch alle seine Kreuz- und Querzüge, durch der.
unbekannten Erdteil bis zu seiner königlichen Beisetzung in
der Westullnsterabtei in London. Aber es war zu bedauern,
daß nur wenige die Zeit gefunden oder die Lust gezeigt hattet ,̂
bei der Versammlung z!u sein. In einer sehr anregenden Be¬
sprechung wurde diese geringe Anteilnahme lebhaft beklagt
und der dringende Wunsch ausgesprochen, die evangelischen
Männer möchten sich, zumal in einer Zeit , in der llUjammen-
schluß so unbedingt nötig sei, treuer zu ihrem Verein halten.
Es wurde bedauert , daß der Verein so lange nicht zn,nmmenge-
kommcn sei und die Anregung gegeben, der Vorstand ncöge seinen
Beschluß ändern , nach! dem der Männervcrein nur im Winter
tagen soll Man müsse regellnüßig ziisaMmenkoMmen und
man müsse i«n Anschluß an die Vorträge eine Besprechung ver¬
anlassen . Aber nicht bloß über die Vorträge und ihrem Stoff
solle geredet werden, sondern von allem müßten alle Fragen
des evangeltschen Gemeindelebens im Männerverein zur Spra¬
che kommen Alles was einer über kirchliches Leben, religiöse
Fragen u. a . auf dein Herzen habe, mühe es im Männervereiu
zur ' 9iussprache stellen können. Hoffentlich fallen alle diese
reichen und richtigen Anregungen auf guten Boden.

e Tnrn -Vcrein Vom hiesigen Turnverein errangen bei
dein Gail -Meisterschaftsturnen in Limburg am 17. Oktober
Ehrenurkunden : W. Arlt am Reck, Barren und Pferd ; Georg
T -riesch am Barren und Pferd und Hans Walkcuhvrst an
Reck und Barren.

d Fleischpreise . Tie Aufhebung der Zwangswirtschaft
in Vieh und Fleisch ist erfolgt und schon werden vereinzelt
Klagen über Preissteigerungen laut . Ohne Zweifel hat sich
ein starkes Anziehen der Preise aus dem Vieh- und Fleisch)!-
markt bemerkbar gemacht, hierfür ist jedoch soweit sich über¬
sehen läßt , nicht der legitime Handel verautwortlichi zu machen.
Wenn die heute in den Laden geforderten Psreise nicht denen
entsprechen , welche für das hisher rationiert verausgabte
Fleisch bezahlt wurden , jo liegt dies daran , daß diese Mengen
infolge der bedeutenden Werbllliguugszuschüsse des Reiches zu
Preisen abgegeben worden sind, die bei Auslandsfleisch oft nicht
einmal die Hälfte des wirklichen Einkaufspreises betrugen.
Eine weitere Verteuerung für das ^ luslandsfleißch wird
außerdem durch den starken Rückgang unterer Valuta bedingt.
Wenn man bedenkt, daß vor vier Wochen der Kursstand des
Dollars sich wrjch aus 46 Mark belief, inzwischen jedoch
auf 68 Mark gestiegen ist, so bedingt dies allein eine Preis¬
differenz von 50 Prozent . Abgesehen von allen diesen Um¬
ständen hat die erste Woche der freien Wirtschaft gezeigt, daß
von gewissenlosen Elementen Preise sowohl gefordert wie auch
geboten werden , die dem wirllichen Werte der Ware und dem
Gestehungspreise nicht entsprechen, für die der Handel in
seiner Gesamtheit aber nicht verantwortlich gemacht werden!
kann.

Id Herold , 20. Okt. AM nächsten Sonntag findet die
Einweihung des Gedenksteines für die im Kriege gefallenen
Helden von Herold und Ergeshausen statt . Der Stein trägt
die Namen von 23 Gefallenen.

Ans Nassau und Umgegend.
n Versammlung . Am Sonntag , den 17. Oktober san»

in Naffau die zweite Versammlung der Schreinerzwangs¬
innung für den Unterlahnkreis  statt , die ziemlich
stark besucht war . Ter Obermeister, Georg Müller , Bad Ems,
erstattete einen kurzen Bericht über die seitherige Tätigkeit
Darauf wurde das ganze Statut verlesen, anschließend wurden
die wichtigsten Fragen erledigt . Durch die ungünstige Zug¬
verbindung mußte der Rest bis zur nächsten Versammlung ver¬
schoben werden , ebenso ein Bottrag des Oberincisters über
Kalkulation der Unkosten eines Schreinereibetriebos . Auch
wurde gewünscht , die Versainmlungen in Zukunft Werktags zu
halten . ' Es wurde beschlossen, die bestehenden Gesellenprüfungs-
Ausschüsse einstweilen bestehen zu lassen. Dann wurde eine
Kommiffion gewählt für Kalkulation von Schreinerarbeiten ..
Es wurde beschlossen, den Beitrag für den Monat mit Mk. 1
zu erhebeu und lvegen der schon entstandenen Kosten wurde
der ganze Jahresbeitarg mit Mk. 12 erhoben. Es tun nun die-
cenigen , die nicht anwesend waren , und noch nicht bezahlt haben
gut , den Jahresbeittag von Mk. 12 baldigst an den Kaffierer,
Schreinermeister Ferd . Held, Diez, einzusenden, denn die
Beitrüge würden dann wie die Steuern eiugezogen und der
Vorstand will nicht , daß den Kollegen noch 'Kosten entstehen.
Ebenso ist von de» letzten Versaminlnngen von Strafgeldern^
wie es das Statut vorsiehl . abgesehen ivorden, der Vorstand
ist aber leider gezwungen , wenn keine begründete Entschuldi¬
gung vorliegt , in Zukunft Strafen festzusetzen. Nachdem noch
handwerkliche dlngelegenheiten zur Sprache gekoinmen waren,
ermahnte der Obermeister in seinen Schlußworten zu treuem
und festem Zusammenhalten gegenseitigem Verstehen und zur
freudigen Mtarbeit zum Nutzen des ehrbaren Schreinerhand¬
werks.

n Gartenbauliches . Wer 'eine neu gepflanzte Kultur
von Winterqemüse Nachsicht, wird die Beobachtung machen.. 'i . • _v ivi -V . ff <r . .. v . .. l CT v . . f. ».«CunClt/i» 61,11**S (in HmS  Oitimdaß viele Pflanzen über der Erde abgefressen worden sind Auch
das Innere der Weißkraut - Und Wirsingköpfe ist vielfach vost
Löchern durchsetzt. Zwijch!M den Blättern und in der Erde in.
der Nähe der Pflanzen finden sich Raupen von grünlicher oder
bräunlicher Farbe mit schwärzlichen Zeichnungen vor. die
„Erdraupcn " genannt werden . Sie sreisen nur während ver
Nacht , bei Tag ruhe " sie. Es ist die Raupe der Kohlcule.
einem Nachtschmetterling . Sie werden auch Herzwürmer ge¬
nannt , Zur Bekämpfung ist es ratsam, die Erde mit einem
Häckchen aufzuwühlen mn die Raupen , die durch ihre lederarcige
Haut auffallen , zu vertilgen.



U Weinähr 20. Okt. Hier am Orte hat sich mit dankens¬
werter Unterstützung der benachbarten Seelbacker Sportfreunde
eine FußballvereiniMng begründet . Tie Jugend ist mit Eifer
und Fleiß am Werke, lum dem edlen Sport die rechte Pflege an¬
gedeihen zu lassen. IWie denn das Vereinswcscn überhaupt
augenblicklich in vollster Blüte steht, so wird in unserem Dorf
auch die edle Sangeskunst würdig gepflegt. Ter Männer¬

oer schon erso"Gesangverein , der folgreich aufgetreten ist. hat sich be¬
sonders die Pflege des schönen deutschen Volksliedes zur Aus-

>t. Er gedenkt, zu Weihnachten eine Theatervorfüh-gabe gemacht.
rung verbunden mit Liedervorträgen Zu veranstalten ; deren
Ertrag für die Beschaffung einer Ehrentafel der im Kriege
gefallenen Ortseinwohner verwendet werden soll.

Letzre9ladirutytei&
Belagerungszustand.

Kopenhagener Blättermeldungen zufolge ist über Wilna
und Petersburg der Belagerungszustand verhängt worden.

Nochmals der Streik.
Aus London wird gemeldet: Am englischen Unterhaus

gab ein Führer der Streikenden eine Uebersicht über die
Verhandlungen der Bergarbeiter mit der Regierung ; er sagte
u. a ., er betrachte den Streik als ein Unglück für die
Regierung sowohl als für die Arbeiter.

Falsche Gerüchte.
Die Gerüchte, daß im Laufe des Wirtschaftsjahres , spä¬

testens im Frühjahr 1921, die öffentliche Bewirtschaftung
von Gerste und Hüfer  aufgehoben oder die Preise für
Gerste und Hafer erhöht werden würden, wollen in land¬
wirtschaftlichen und sonstigen Zeitungen nicht verstummen.
Wie das WTB . aus dem Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft erfahren hat , entbehren diese Gerüchte
jeder tatsächlichen Grundlage . Es ist eine Aenderunz der
öffentlichen Bewirtschaftung von Gerste und Hafer und die

Freigabe dieser Früchte im Wirtschaftsjahre 1920-21 von W
maßgebenden Stellen ebensowenig in Aussicht genoin̂ ,
wie eine Erhöhung der durch Verordnung vom 14. Juli ig2
für Gerste und Hafer festgesetzten Höchstpreise. Ez
daher die Zurückhaltung der ' Gerste und des Hafers du^
die Landwirte in der Hoffnung auf Aenderunz der ©eicir?
schaftung oder auf Erhöhung der Preise durch nichts gere^
fertigt und unzweckmäßig.

Die Monarchie in Ungarn.
Nach einer Havasmeldung haben sich die alliierte,

Regierungen zu der Anerkennung der Monarchie»
Ungarn  bereit erklärt . In der ungarischen Nationales
sammlung wurde ein Antrag eingebracht , wonach die Monarchie
in Ungarn als Staatsform durch ein Staatsgrnndgesetz jote,
legt werden soll. Daily Telegraph zufolge verlautet , daß n>a,
als König für den ungarischen Thron entweder einen fla»
dinavischen Prinzen oder den zweiten Sohn des Königs rw»
Belgien ausersehen habe. _ _ 71

Bett. Hess. Nass, lavdwirtschastl. Berufs-
flcroffealöjaft

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der An¬
meldungen von Veränderungen in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben ist durch 8 33 der Satzungen der
Hessen-Nassauischen landwirtschaftlichen Berufsgen oft
senschaft bestimmt worden , daß alle im.Laufe des Jah¬
res vorgekommenen derartigen Veränderungen (Wech¬
sel in der Person des Unternehmers , Vetriebsein-
Üellungen , Betriebserösfnnngen . Vermehrung oder
Verminderung des bewirtschafteten Grundbesitzes) in
der ersten Oktoberwoche jeden Jahres mündlich zu
Protokoll des Bürgermeisters erklärt werden können.
Eine solche mündliche Erklärung ersetzt die vorgeschrie¬
bene schriftliche Anzeige gemäß 88 31, 33 und 33 der
Genossenschaftssatzungen und erspart dadurch den
Landwirten viel Mühe und Schreiberei ' . Es em¬
pfiehlt sich deshalb , von der gebotenen Gelegenhell
Gebrauch zw machen.

Ich weise ausdrücklich daraus hin , daß diejenigen
Betriebsunternehmer , welche weder eine mündliche
Erklärung bei dem Bürgermeister abgeben, noch die
Anzeige gemäß den 88 31, 32 und 33 der Satzungen
erstatten , erst vom 1. Jan . des nächstfolgenden Jahres
ab Berücksichtigung finden können und der Genossen¬
schaft bis zu diesem Zeitpunkt für die nach dem
bisherigen Einträgen ln den Unternehmerverzeich-
»iffen zu erhebenden Beiträge verpflichtet bleiben,
»nbeschadet des Rechtes, der Genossenschaft sich auch
an andere dieserhalb haftbare Personen halten zu
können.

Tie Betriebsunternehmcr werden ansgefordert,
die borgekommenen Veränderungen ihrer Betriebe
bis spätestens am 23. d. Mts . auf dem Rathaus,
Limmer 5 anzuzeigen.

Tiez,  den 16. Oktober 1920.
Der 9tagtfh -at

Bclallllimachmig
Freitag , den 22 . Oktober  d . Js ., nachm.

8 Uhr werden die auf den Namen der Witwe des
lers Friedrich Karl Hahn , Christiane geb. TrogS iez und der Eigcntumserben ihres genannten!«uns im Grundbuch von Holzappel Band 2

Blatt 54 und Blatt 55, Scheidt Band 1 Blatt 35
und Geilnau Band 2 Blatt 38 eingetragenen , in
Holzappel , Scheidt und Geilnau belegerien 15 Grund¬
stücke auf dem Gemeindezimmer in Holz¬
appel, (Rathausfaal ), durch das Unterzeichnete Ge¬
richt öffentlich' versteigert.

Auf die in Nr . 24 des Amtsblatts Wiesbaden
veröffentlichte ausführliche Bekanntmachung wird
verwiesen.

Diez,  den 16. Oktober 1920.
Das Amtsgericht

Leinöl
Schreinerleii

und andere Sorten empfiehlt
zu billigsten Preisen ohne
:: Bezugsschein

Lud. Ferd. Burbach, Diez

+ Iris » +
Schenken Sie mir nur ein
einziges Mal volles Ver¬
trauen , wenn die monatl.
Rege » auStleibt Meine
durch viele Dankschr. aner¬
kannt «ulen Mittel sind von
schnelle' , überr»sche»der Wir¬
kung; vielfach schon am nächst
Tage — Voll!, unschädlich.
(Behördlich geprüftj m. Ga¬
rantieschein, sonst Geld zur.
Dnrkr. Bersmd. C. sitmt.
1t, »g . Hamburg 210,
Hühnerposten 12 1.

Ein 3 Monate altcL nied¬
liches, wachsames

Hündchen
zu bei kaufen MertenS,
Ems. Römerstr. 27.

5 Monate altes

Zikgkülmm
zu verkaufen.

Ar « old Dausenau.
Graue Haare erhalt . Na-
tur ' arbe u Iugcndsiischeodn.
zu färb. Ent 12 I gl. bew.
Näh. unentgeltlich Sanitas,
Fürth i. Buy , Flößaustr . 23

vekanntmachurrg.
»et «. Sammeln v Holz tm Stadtwalv Hai « .

Wir haben Veranlagung, noch einmal ausdrücklich
darauf hinzuweisen, daß das Sammeln rvn Hoiz im
Hain nur Dienstags und Freitags nachm,
erlaubt  ist und zwar in der jetzt festgesttzten Zeit
von 1 bis 5 Uhr.

Neuerdings vorgekomm-ene Plünderungen km
Hain veranlaßen uns Zuwiderhandelnd » rückfichts-
a» und empfindlich zu bestrafe«.

Diez,  deck 16. September 1920.
Der Magistrat.

Es gißt nur
ETUE

Eiweiß-RcGru Kg
wM'

Arrztlick » «mpfohle » .
Verlangen Sie Gralispiobc
und Prospekt in den 2lp0’

theken und Drogerien.

ÄndererttLldrrs , Kranke , <IeneserrüL Küster , sowttMss-
werüerrüe mW sMerwe Mü-Lter gebrauchen

L J. Kirdiberger,
Bad Ems. Nassauer Hof.

Ausführung sämtl. bankgeschäftlicher Transaktionen.
Eröffnung verzinslicher Scheckkonten.

L. «I« fiirchbersfer.

Statt Karten

geben ihre Termähloug  bekannt

Apotheker , Leutn . d. Res.

Max Fahr
Lotte Fahr

geb . Feistkorn

BAD EMS, 20. Okt. 1920. J

Geschäfts-Er öiisn&ji!
Im Hause Kirchstr . 2 , Nassau

habe ich mit dem heutigen Tage ein

Schuh-Geschäft
eröffnet und bin ich durch günstigen
Einkauf in der Lage , gutes und soli¬
des Schuhwerk sehr preiswert zu
verkaufen . In den Schaufenster -Aus¬
lagen sind die vortelhaftesten Preise
ersichtlich Solange Vorrat reicht,
biete an':

Herren-Anzng-Stoffe

ß. Schmiemann, Diez.

Herrenstiefel , schwarzu. braun v.
Mk. 145 an und höher.

Damenhochschaftstiefel m. Stoff¬
einsatz Mk. 125.

Damenhochschaftstiefel m. Wild¬
ledereinsatz Mk. 195.

Damen halbschuhe in schwarz,
braun , grau , lila von Mk. 83 an.

Damenhalblackschuhe , sehr preis¬
wert Mk. 165.

Kinderstiefel , äußerst preiswert in
allen Größen.

Bindleder - Arbeitsschuh © für
Männer , Frauen und Kinder.

Pantoffeln in Stoff, Leder und Ka¬
melhaaren.

Goldschmidf. Hassan,
Kirchstrasse 2.

Kni &er Mclitspfelfiaas
Central-Hotel Römerstr. 62 Eentral-Hotel
Mittwock » n. Daunerstaa von 8—10 Uhr abends

Oer Sehwnr.
Ein Filmwerk in 4 Akten. In der Hauptrolle

Bruno Kitstüer.
Der Mau « seiner Tochter , Lustspiel in 3 Akten.

Prima
Bratschellfisch pr . Pld.

2,89 Mk.
Schellfisch per Pfund

3,50 Mk.
Seelachs im Ausschnitt

per Pfd. 4 Mk.
frisch eingetroffen

H. Umsonst, Ems
Telefon 2

mit 15 SchubkastenS «ä »>der
für Schinne u. Stöcke zu
verkaaien. MertenS , EmS,
Römerstr. 27 im Laden.

20 Hühner,
1 Ziegenlamm,
1 Bott Bienen,
versch. Hausgerät

zu verkaufen bei
Böttcher, Fachbach.

reine Wolle , prima Qualität
per Meter 135, — bis 150,— Mark empfiehlt

Theodor Todt, Maßgeschäft, Ems
Lahnstraße 32.

r ~W 'T 'T 'Y 'r 'T 'T 'T 'T 'T 'VV 'T 'T -T  TI

Limburger Käse
Pfd . )0 Mk.

Harzer Stangenkäse
Stück 1.10 empfiehlt

M . Bräutigam . E -n«.

Schanzen
(Wellen) mit Knüppelholz
durchsetzt sind sehr billig ab
zugeben
Gut airsÄyeimeesborn

Fernruf 215 Ems.

■|a Kegel ■§■
maffg hört man noch daß
bei Störung und Stockung
unerfahrene Frauen sich ime-
füdren lassen durch d. Kauf
nutzloser Präparate . Sch e b
Sie sofort, wie lange Sie
klagen und lassen Sie sich
mein anerkannt wirksames
Speztalmitlel sendn Erwlg
schon in einig. Tag. Veisand
diskret. Garantiert unschädl.

P . Kangseld Ab', bä.
Hamburg, Droffelstr. 20

Tm- # Ti«
BAD EMS

Zu heute Mittwoch abn,
weiden die VoistaMmit-

) «lieber dringend gebeten, „
der Turnhalle zu erfd)emtr„

Der Vorsttzeudn

gtti)  Bot
,rch die -

Mschecck iö
nahmt der

Fei«
frr .'s "

ttr . -»> El
gab lllis

Nr.

\ Ton fler Reise zorüci
! Dr . i »lb . Schneider
; Spezialarzt f. Langen- « z

Herzkrarkhciten. :
' Coblenz,

MarkenldidehecwegH.

!S’t rechst.Wochentags9-1,3- ö^außer Samstag nach»,
i Tel. 1610.

- tarnen
sin den Hufe bei Stötunj
durch mein t. d hartnäckigste
Fällen bestbewädrtes Spezial,
miltel . Wenn alles nichtW
schreiben Sie mir und Li«
werden mir stets Lankbai

sein. Preis Mk. 10.-
Diskr. Versand.

Ar Raffsuer , Gießen 21

Oöfsnu.sterlls
wieder eingelroffsn. 1

Fr . Engel Wh.
Ems.

Kaufe Movst
ganze Etnrichtungen zu»

Höchstwert.
Heinrich Faulha - er,
Cvblenz , Burg 'tr .. t

Telefon Nr InoH.
Für mein Detail, u. Engiol--

geschäft ein

Fkhmäillhe»
gesucht mit guter Schulbilk
und Tochter achibarer Eliern.

Atvert Rosenthat,
Nassau.

Mädchen
das perl kochen kann r«
s-lbst Führung eines kleul-
Haushalt bei höchst. Lohr
per 1. Nov. gesucht.

S Mülle - , Koblenz.
Bahnhosstr. 2ö.  1 . 6t _.
Ordentlicher junger

Hansbursche
geiucht. Buchhandlong

Kirchnergee, EaS-

Leit e
klingsm
Zeimngen.
flegelt den
inD den de
Lorivärts
Aeichsernii
dessen und
dniichen
Ministeria
der des Ä
bekanntlich
weiß zwar
man wirft
Lr. Herme
destechlichei
Mlich che
als Leiter i
herium au
tolles Gehi
Ter Bortvii
ter sich ge
soziawemvk
flegen den
mania dem
iic Angriff
illgen, wir
liche Kläru
Mt die Gl
»sind aus
Pzminist.
«ch- und
£% gegen
Mzentrlsch
minifter wi
Ichr zu Hof
loieo; den
iriiben. Un
soll auch ^
decken. Es
h  aufzust
«t(itüefi nQn
f  neuenE
Antwort!

der dem

. Am Die

sucht sofort
Heinr . Gensch,
Malkru .AnstreichermM- 1

Eine goldene

WlI -KIlM
mit 15 Steinen für 3-V M-
zu ve kaufen. Daselbst ew
guterhaltea. Pholo -AP-^s

momwe
M. Vv
ihren,

auf
to na

iler seip
ftorai

Es ist
zu \

Denn i

S Kasse
■5J n geäu
Aeuwaig

tat mit Znbeh. billig zu»»"
en. Eilberaitstk . ^*r

Enis
kaufen. afii,

iFraiie®#LUint  Angst , _
Sbleiben u. Storung

der monall. Regel.
meine unübertroffenen un
sameuLpezial-MittelvrE
Ihnen einzig und wl-
Hilse Erfolg vielfach P"
in eini. cn Stunden,
Berussstörnng. Unschadu«
Geld zu.ück. Fast ^
dankt mir von ganzem
Fassen Sie auch noche'
Mut und brauchen mein
erkannt gutes ANttel,
Sie werden mir danw .
aller Sorgen en hoben ^

Aas der
An
die

gen
die

'Ngen
’fieno.fei

?agen ui
;tt«a st-

ihrer
Reil

'zu

aert gl

Teilen Sie mir
lange Sie klagen. E .-ek.

Fra«

iehh.
,“l>2 d.
Re

i^ lht sp

Ms zu t
' Uhnn  k«

Khr not
Versand.
Hamburg Alt - »

2° a-- - Mti-
FranK . schreibt: M
sind wi klich ein « egen̂
die Menschheit. S >e (it
Wunder tun und Ichs, -
wahrer Helfer in der Rch

"g t\%

Metall-Ket«
Biah !draytmaieaS-n.^ E
d. llen Polster«n 3 ** ^ _

be
le^ 1 ‘steh,

duku  vorn « ,itt]
Statut, frei- Eisen möw>!

Guhl m Lhür

da-
?inx
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